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II

Departement des Innern.

Gemeindewesen.

Nach 8. 12 des Gesetzes vom 20. December 1333 wurden
im Jahre 184t Gemeindöreglemente sanctionirt:

1) Réglemente von Einwohnergemeinden 17

2) Burgergemeinden 9

3) ' Kirchgemeinden 8

Zusammen 34

Die Gemeindsverwaltung geht im Allgemeinen ihren ordentlichen

Gang; wenn auch die Reibungen zwischen Burger- und

Einwohnergemeinden und ihren beidseitigen Behörden noch

nicht überall verschwunden sind, so sind dieselben doch im
Allgemeinen seltener und weniger heftig geworden. Aus einigen

Bezirken wird zum Beispiel ausdrücklich gemeldet, daß die

Gemeindsverwaltung im Allgemeinen einen ruhigern Gang

genommen habe, besonders weil die Mitglieder der Einwohnerund

Burgergemeindrcithe größtentheils die Nämlichen seien;

dagegen findet der Beamte eines andern Bezirks die Kluft
zwischen den bürgerlichen Behörden und den Einwohnergemeinden

immer größer; jene kargen mit den nöthigsten

Municipalausgaben, diese seien nach den bürgerlichen Nutzungen

lüstern.

Die Gemeindegüter werden gehörig und dem Gesetze gemäß

verwaltet. Die Gemeindsrechnungen werden im Allgemeinen

zu behöriger Zeit gelegt, von den Regierungsstatthaltern gehörig

untersucht und namentlich darauf gesehen, daß kein Rückgang
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im Vermögen stattfinde. Jn einem der leberbergischen Bezirke

ist durch den Beamten zn Erzweckung besserer Ordnung ein

jährlicher Voranschlag (Budget) in den Gemeinden eingeführt

worden.

Als das Hauptgebrechen in der Gemeindsführung wird

von vielen Seiten her die Klage über den allzuhäufigen
Wechsel der Gemeindsvorgesetzten wiederholt; dessen

Nachtheile bereits im vorjährigen Verwaltungsberichte (S. 14,15)
herausgehoben worden sind. Allerdings wäre denn auch hie und

da zu wünschen, daß bei den so wichtigen Wahlen der Gemeindräthe

mehr Theilnahme und zuweilen auch größerer Ernst gezeigt

würde. Was soll man zum Beispiele von einer Gemeinde

denken, von welcher der Beamte meldet, die Wähler selbst

hätten sich, nachdem ein neuer Gemeindrath gewählt worden,

gegen die getroffene Wahl zu Protokoll erklärt, da der durch

ein loses Spiel zum Vorsteher Ernannte kaum verständlich

sprechen konnte? Auf deßhalb neu angeordnete Wahlen sei

dann gehörig gewählt worden.

Aus einem Amtsbezirke wird eine Gemeinde hervorgehoben,
die in ihrem Gemeindswesen am beßten stehe, die auch nur die

mindesten Armentellen habe; und diese bessere Ordnung denn

nicht geringentheils dem Umstände zugeschrieben, daß diese

Gemeinde dem verführerischen Beispiele anderer Gemeinden

nicht gefolgt, sondern bei ihrer frühern einzigen Wirthschaft
geblieben sei.

Ausdrücklich machen denn mehrere Beamte darauf
aufmerksam, daß bei den großen Lasten so vieler Gemeinden

namentlich für das Armenwesen die Hülfsquellen der Gemeinden

nicht geschmälert werden möchten.

Auf eine Reclamation des Herrn Montandon, der als
Secretär der Burgergemeinde von Pruntrut vom Regierungsrathe

nach §. 59 des Gemeindsgesetzes abberufen worden war,
haben Sie, Tit., am 21. Brachmonat den Antrag zur
Tagesordnung über jene Beschwerde gegen eine in der Competenz des
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Regierungsraths gelegene Verfügung ohne Einsprache durch's

Handmehr genehmigt.

ö. Landesökonomie.

Zu Verbesserung der Viehzucht wurden an den dießjährigen

Zeichnungen folgende Preise ausgetheilt:
1) Pferdezucht.

Prämienaustheilung nach der Verordnung von 4804 :

1841 für Hengste, Stuten, Füllen. Total.

Fr. 3760. Fr. 1690. Fr. 716. Fr. 6166.

2) Hornviehzucht.
Prämienaustheilung an den feit 1806 eingeführten

Viehschauen :

1841 für Stiere, Kühe. Total.
Fr. 1532. Fr. 3112. Fr. 4644 »).

Bei der neuen Besetzung der Verwaltung der Viehent-
schädigungscafsa wurde derselben auch eine neue ausführliche

Instruction ertheilt. Bereits im vorigen Jahresberichte

*) Seit einem Jahre ist auch auf die aus dortiger Gegend
geäußerten Wünsche eine Viehzeichnung zu Unterseen bewilligt

worden. Ein amtlicher Bericht bemerkt nun, daß
daselbst viel Vieh und zu hohen theuern Preisen verkauft
wurde; auch der amtliche Bericht von Oberhasle findet diese

Viehschau vortheilhaft, der überdieß anmerkt, daß jährlich
für mehrere tausend Franken Vieh verkauft werde, besonders

nach Italien. Auch bestehe da seit zwei Jahren eine
VtehentschädigungSassekuranz, deren Wohlthätigkeit immer
mehr anerkannt werde. Auch in der Kirchgemeinde Diemtigen

(Niedersimmenthal) ist eine ÄichentschädigungSeasse
errichtet worden, wobei die Hoffnung ausgedrückt ist, daß sie

bald auch bei den übrigen Gemeinden Anklang finden werde.
Für die Beibehaltung der Prämien, welche die Vorliebe

zum Besitze schöner Waare steigere, die oft zu außergewöhnlichen

Preisen verkauft werde, sprechen sich verschiedene
Bezirke ausdrücklich aus.
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ist Seite 21 des Décrets über die Fortdauer der Vieh
entschädig« ngs cassa, das vom Großen Rathe unter'm 8. März
1841 erlassen wurde, Erwähnung geschehen. Der Bestand

dieser Casse war auf 31. Christmonat 1341 Fr. 114,911. 04.

Also Vermehrung von Fr. 4749. 33 gegen 1840. Die
zinsbaren Capitalien betragen Fr. 110,334.

An Entschädigungen sind im Jahre 1341 bezahlt

worden Fr. 307. 50. Bußen sind gefallen im Ganzen

Fr. 12. 32>/2,

d. Ackerbau und Viehzucht, Handel und

Industrie.
Die allgemeinen Handelsverhältnisse sowohl zum Auslande

als im Jnncrn der Schweiz haben im Jahre 1841 keine weitern

Veränderungen erhalten, als daß der von dem Königreiche

der Niederlande mit der schweizerischen Eidgenossenschaft

abgeschlossene Handelsvertrag vom 23. Herbstmonat 1840 von
Seite des Erstern als auf Ende 1841 zu Ende gehend,

aufgehoben worden ist.

In Bezug auf innere Industrie wurde zu Beförderung

derselben gethan was folgt:
1) Die Aufnahme von Verzeichnissen der durch die obrigkeit¬

lichen Tuchmesscr vom 1. Herbstmonat 1840 bis gleiche

Zeit 1841 gemessenen Leinwand, was folgendes Ergebniß

liefert:
Amtsbezirk Aarwangen

Burgdorf
Signau
Trachfelwald

Wangen

836 Stücke.

814
1200

3814
310

Summe 7024 Stücke.

') Siehe Gesetze und Dekrete t84l, Seite 87S».
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2) Nach Vorschrift der Verordnung vom 14. Hornung 1833

wurden zur Aufmunterung des Hanf- und Flachsbaues

für Produkte von 1840 folgende Prämien und Erperten-
kosten (zum letzten Male) ausgerichtet. Es wurden

bezahlt:

Amtsbezirk Wangen .Fr. 25

Fraubrunnen 1247

Aarwangcn 123

Konolfingen 8

Trachselwald 872

Bmgdorf 393

Signau 132

Summe Fr. 2305.

Jn Zukunft wird die Ertheilung solcher Prämien
unterbleiben, indem der Regierungsrath dieselben unter'm
23. Christmonat 1840 aufgehoben hat; wie bereits im

Berichte für 1840 gemeldet wurde. >

3) Ankauf von 12 feinen englischen Hecheln, welche sammt

der Fracht eine Auslage von Fr. 772. 95 erforderten.

Dieselben werden nämlich an gute Hechler ausgeliehen,
bleiben aber Eigenthum des Staates.

4) Wie in frühern Jahren geschehen, wurde auch dieses Mal
ein Quantum von fünf Fäßchen liefländifchen Lein-

saamens betragend 823 Pfund angekauft und solcher in
Bern im Detail unter dem kostenden Preise (zu drei Batzen

das Pfund) an Flachspflanzer verkauft.

Den Anstalten zu Frutigen und Unterseen für den

Unterricht im Spitzenklöppeln wurde ersterer Fr. 114 und

letzterer Fr. 50 als Unterstützung verabreicht.

Die Handwerkerschulen von Bern und Biel erhielten ihre

gewohnten Beiträge, jene von Fr. 1000, diese von Fr. 200.

Die Handwerkerschule in Bern ist von 62 Schülern besucht



27

worden In Biel haben im Laufe des Jahres im Ganzen
76 Zöglinge an einzelnen Zweigen des Unterrichts Antheil

genommen, unter diefen 4t Kantonsbürger, 22 Schweizer aus
verfchiedenen Kantonen, 13 Ausländer, von denen weit aus

großer Mehrzahl der anhaltende fleißige Besuch und daS gute

Betragen gelobt wird.
Aus dem Oberaargau wird bemerkt, die

Leinwandfabrikation, hier die Hauptinduftrie, werde leider von Außen
und Innen (hier durch Aufhebung der Flachs- und
Hanfprämien) gehemmt.

Signau bemerkt ebenfalls, daß die Leinwandfabrikation
im Abnehmen sei und sich wohl nicht mehr werde erheben

können, indem bei den jetzigen Fortschritten der Mechanik

Menschenhände immer entbehrlicher werden; so würden die

Aermern, welche mit Weben und Spinnen ihr Brod verdienten,

jetzt auf neue Erwerbzweige sinnen müssen. Zwar sei

noch ein Vortheil, daß die Leinwand jetzt größtentheils aus

inländischem Stoffe fabrizirt werde; in welcher Hinsicht dann

freilich die Aufhebung der Flachs - und Hanfprämien, zu

bedauern sei. Als gut sind hier bezeichnet worden 1200 Stück

von ungefähr 100120 Ellen, welche durchschnittlich zu Fr. 75

angeschlagen auf Fr. 90,000 berechnet werden mögen.

Mit Erfolg werde die Fabrikation von Barchent und

Drillich betrieben.

Jn Biel waren in den Baumwollenspinnereien
210 Arbeiter beschäftigt, welche 5980 Stücke Baumwollentuch

(jedes von 3133'/2 Stab) gewoben; in den Jndiennen-
fabri ken waren 141 Arbeiter; es wurden 15,000 Stücke

Indienne fabrizirt; die Färberei Neuhaus - Bridel beschäftigte

') Der spater eingelangte amtliche Bericht meldet ausdrücklich,
die Schttlerzahl im Winter t«^2 sei so stark gewesen, daß
das bisherige Local sie beinahe nicht mehr zu fassen ver»
mochte.
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25 Arbeiter, 550600 Centner Garn wurden gefärbt. Jm
Eisendrathzuge zu Bözingen waren III Arbeiter angestellt,

welche bei 7000 Centnern Drath verfertigten.

Jn einem Bezirke, wo größtentheils Ackerbau betrieben

wird, in einigen Ortschaften jedoch noch etwas Weinbau sich

befindet, sieht der Beamte zwar die dortigen Rebbergchen für
den Ackerbau als nachtheilig an, findet hinwieder einen Vortheil

jedoch darin, daß durch diefen halsbrechenden Wein

wenigstens der Branntwein verdrängt werde; was auch aus
andern weinbauenden Bezirken gemeldet worden.

Als Grund, worum weit mehr fremde Gesellen (nicht

Meister) als einheimische sich finden, wird von einem Beamten

bemerkt, daß der etwas wohlhabendere Landmann feine Söhne
ein Handwerk lernen zu lassen verschmähe, während der

Aermere das Lehrgeld nicht zahlen könne. Wie einst der

Patrizier in Bern es nicht unter seiner Würde gehalten habe,
einen Ausschenkkeller, wohl aber ein Handelscomptoir zu

halten, so helfe nun ein Statthalter oder Gemeindspräsident seinem

Sohne weit eher zu einer Pinte als zu einem Berufe.

Außer dem Amte Courtelary, wo die Uhrmacherei in
großem Flor, (zwei Dörfer ausgenommen, überall) eifrig
betrieben wird, dehnt sie sich auch im Amte Freibergen immer

mehr aus; in Noirmont z. B. zahlt man an 400 Arbeiter.

Jm Amte Münster wird eine ncue Glashütte errichtet.

Wie bedeutend die Pferdezucht in einzelnen Bezirken

sei, mag aus der genauern Angabe für einen einzelnen Bezirk

erhellen. Jn Pruntrut wurden 1841 verkauft:
691 Pferde im Mittelpreife zu I?r. 235,67 - 162,847. 85

379 Füllen 175,11 66,366. 45

Mithin
1070 Pferde im Mittelpreise zu?r. 215,35 ^r. 229,214. 30

Auf Ende 1841 fanden sich im Bezirke vor 4062 Pferde,
welche einen Werth repräsentiren von Fr. 874,751. 70.
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Jn diesem Amte hat sich eine Gesellschaft zu Beförderung
des Handels und der Industrie gebildet, von der man gute

Früchte hofft, unter anderm Einführung der Uhrmacherei (die

erst noch in einem einzigen Dorfe besteht) und des

Strohflechtens.

Jn einem der Aemter des Mittellandes wird die Durch-
schnittssumme der Jucharten Landes so angegeben:

Die Jucharte Matt land von 70« Fr. bis auf 1000 Fr.
Ackerland 50« 800

Waldungen 5«« 600

Holzausfuhr im Niedersimmenthal:
4158 Baumstämme zu 13 Fr. und 3950 Klafter Holz zu

4 Fr. 5« Rp. 92,819 Fr.

Holzausfuhr in Signau:
3572 Bäume Laden von 3« Schuh Länge zu 20 Fr. und

5262 Bautannen zu 10 Fr. 124,060 Fr.

Folgende Thatfache möge einen Beweis geben des steigenden

Werthes der Waldungen:
Vor ungefähr zwanzig Jahren übernahm nach Landessitte

der jüngste Sohn von seinen Geschwistern ein schön bewaldetes

Gut in einer Berggemeinde um 28,000 Pfund, seither soll er

an ausgewachsenem Holze mit sorgfältiger Schonung des noch

im Wachsthume begriffenen, um 35,000 Pfund verkauft haben.

Vor einigen Jahren verkaufte nun der Besitzer diefes Gut um
90,000 Pfund und dieser Kaufpreis wurde all zu niedrig

gefunden.

Käsehandel in Signau:
Jn 30 sogenannten Bauernsennereien wurden 1841

ungefähr 5666 Centner Käse verfertigt (ohne den auf den Alpen
verfertigten), im Mittelpreise von 32 Fr. im Ertrage von
181,312 Fr.
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K. Gewerbwesen. '

Jm Jahre 1341 wurden zu Ausübung der nachbenannten

Gewerbe die Bewilligung ertheilt!
Schmieden aller Art.
Mühlen, Mahlhaufen und Rönnlen

Schaalrechte

Feueressen

Sägemühlen

Dreschmaschinen

Schleifen

Apotheken

Oehlmühlen
Wasserwerke

Wasserrad

Walken.
Stampfen

Hafnereien.
Bierbrauereien

Seifensiedereien

Kerzenfabriken

Glashütten.

Wirthschaftswesen.

Zu Vereinfachung der Comptabilität hat der Große Rath
unter'm 25. Wintermonat 1841 beschlossen, es sollen die Wirth-
fchaftspatente auf ein Jahr und zwar jeweilen vom 1. Jänner
bis zum 31. Christmonat ertheilt und die Gebühr für das

ganze Jahr zum Voraus bezahlt werden; daß ferner das

Departement des Innern nach der Classification der Wirthschaften
die Patente ausfertigen solle.

Ferner wurde das Departement des Innern angewiesen,

Vorschläge zur Revision des Wirthschaftsgesetzes vom 2. Mai
1836'zu entwerfen, zu welchem Ende durch dasselbe die sämmt-
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